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IDIie Chronık Heıinrich OnnerSs
ıne wichtige Quelle ZA1T Geschichte der Mennoniten in Westpreußen im
etzten Vıertel des 18 Jahrhunderts'

Der Geschichte der Mennoniten 1im Weıchseldelta, in Elblag (  ing und
in (Gidansk (Danzıg SOWIeEe seinen Vororten ist ın Publiıkationen deutscher
un: neuerdings auch polnıscher Forscher bereıts einiger Raum gewidmet
worden. Ohne hıer eiıne gründlıche Analyse des bisherigen Beıtrages der
eschıchtsschreibun dieser Problematık geben wollen, gılt 6S doch
festzuhalten, daß entweder aufgrun ungenügender Quellengrundlagen
Oder auch ZU unpräzIiser Interpretationsmethoden bıs heute noch keın
zufriedenstellendes Bıld VON der mennonıiıtischen Mınderheiıt als einem
wesentlichen Bestandte1 der Kulturlandschaft des ehemalıgen estpreu-
Bens geboten worden ist *
Ungenügende Kenntnisnahme der archıvalıschen Bestände, VOI em des
Archıwum Panstwowe 1n (Gdansk und des Zentralen Staatsarchivs Merse-
burg, daruberhinaus dıie weıte reuung des Quellenmaterials oder
teilweise Kriegsverluste Sınd Ursache für dıe unbefriedigende Behand-
lung ein1ger Forschungsschwerpunkte. Unbeachtet heben beispiels-
welse bestimmte Aspekte der Behandlung der mennoniıtischen Miınder-
heıt UT dıe Admıinıstration der preußischen Regierung in der eit VOI

LE 1m Gebiet VO  z Elbıng Oder unmıiıttelbar VOT der ersten JTeılung Polens
auf dem Gesamtterritorium Westpreußens.
|DITS spezifischen /üge der Mennoniıitengemeinde, insbesondere ihre oft
bäuerliche Autarkıe, hre ewußte Abgrenzung VO „Fremden“ SOWI1e
andererseıts das admınıstrative Verbot, eıinen eigenen Verwaltungsappa-
rat mıiıt Schriftverkehr aufzubauen (SO werden häufig dıe Geburts-,
Tau- und Sterberegister 1n evangelıschen Kırchenbüchern geführt),
erschweren 6S zusatzlıch, Quellen dUus erster and auizulinden Die me1-
sten Darstellungen tuüutzen sıch auf die Analyse und Interpretation mıttel-
barer verwaltungspolitischer lexte aus nıcht-mennonitischen Kreisen.
Dieses orgehen kann jedoch 1UT eın gleichsam statıstısch-admuinıistrati-
VCS Idealbıld zeigen, gespiegelt in der PTO- oder antımennonitischen
Gesetzgebung: ber das wirklıche en der Gemeinden kann nıchts dUusS$s-

gesagtl werden.
iıne Quelle, dıe unmıittelbar AaUus der er eiınes Mennoniten geflossen
ist un: Ww1e 1mM vorliegenden Fall einen größeren Zeıitabschnuitt der
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Geschichte des Verfassers und SCINCI mgebung beschreibt und begle1-
tet verdient demzufolge dıe unbedingte Achtung der Forschung Besagte
Chronık des Bauern und Mennonitenpredigers Heinrich onner dıie sıch

Bestand des Archıiıwum anstwowe Gdansk befindet” nthält viele
wertvolle Informationen 7U NnnNneren und außeren en der ennont1-
tengemeıinden Weichseldelta und kann ihrer Bedeutung für dıe
schreibende Geschichte der Mennoniten Westpreußens nıcht
gewürdıgt werden.
Heinrich (Hendrick) onner auer SchöOnsee (Jeziernik)“ und rediger
der Geme1inde VO  z Orlofferfelde (Orfowskıe ole kam September
735 Danzıg ZU1 Welt und empfing 753 dıe auie den Juny, bın
ich uUunNnseIcCc gEeEMEINC urc dıie eill1ge| au aufgenommen VO  s Ohm
Hıinriıch Peters AaUusSs dem Kleinen erder weıl damahls der alteste uUunNnseIer

SEMECINC Cornelius Tunau gestorben War c 7Zweımal WarTr onner verhe1-
rate die erste Tau und ZWO1 Kınder starben 766 miı1t der zweıten Tau
FElisabeth Stobbe aus Schönsee hatte 8 WIC aus der Specıal Consıignation
hervorgeht ZWI1 ne und Cc111C Tochter Am 21 September 1766 wurde
G1 mıiıt F Stimmen <c56 ZU Lehrer der (GGemeılnde und ach dem 10d

mıtdes Gemeinindeältesten avı Meckelburg den 31 May }/72]
einhelliıgen Stimmen ZU altesten Dey unseICI SEMEINC rwählet und
auch sofort VO  —_ Ohm acCco 1ebert aus dem Kleıinen erder Thiens-
Orilische gemeine) befestiget C6 / Das Amt des Gemeindeältesten hatte
onner dıe ganzcnh für dıe Mennoniıten des Weichseldeltas dramatischen
TE über IS sSEINECEIN Tode Januar 1805 1iNNC dem () Septem-
ber 1774 verzeichnet ST 3()e1INndurc ununterbrochen dıe SCINCI Me1-

NUuNng nach wichtigsten Ereignisse en der Mennonitengemeinden
des Deltas und kommentıiert S1IC MmMI1t lakonıschen Worten Es 1st OS*
ıch vorliegenden Artikel alle Ergebnıisse umfassenden Analyse
der Chronık vorzustellen und ihnen Erganzung dıe entsprechenden
Dokumente der preußischen Verwaltung andere zeitgenÖössische
Quellen gegenüberzustellen Hıer kann G lediglich darum gehen dıe
wichtigsten Züge der Chronik aufzuzeigen das Materıal wurde dıesem
Sınne umgeordnet CIN1ISC Informationen gerafft und Tabellenform dar-
geste (sıehe Anhang) Um 1Inadruc VO Inhalt und Stil der Chro-
nık geben, beschränken WIT uns auf ersten Teıl der Aufzeichnun-
SCNHN, der dıe TE 4—1 umfaßt
onner schrieb ı Cc1in noch heute gul erhaltenes Folioformat, auf
Blättern Von 24 10 Dıie einzelnen oge sind ı Falz mit
anlitTaden aneinandergenäht Der Eınband aus dünnen Holzdeckeln
wurde höchstwahrscheinliıc Spa eıt eklebt der Rücken ist mıiıt
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schwarz lackıertem Leinen überzogen. Aufden leicht vergilbten Bögen ist
das W asserzeıchen gul erkennbar. ESs zeigt dıe Madonna mıt dem iınd
un die Unterschrift In Majyuskelbuchstaben und weıist auf dıie
Papıermühle VO  aD Martın Lehmann in /Zuckau (Zukowo).‘ Donner chrıeb
seiıne hoc  eutsch abgefaßte Chronıik ın neogotischer Kursive nıeder,
gelegentlich auftauchende lateinısche oder französische Worte sınd in
lateinıscher chrift gegeben. In ihrem gleichmäßigen Duktus un der [UN-
den Gestalt ihrer Buchstaben ist dıe chrift ypısch für dıe Miıtte des 18
Jahrhunderts Obwohl dıie Buchstaben eın und dıe einzelnen Worte
unmıittelbar aneinandergesetzt sınd, wirkt Donners Handschri sorgfältig
und ist recht gul esbar Auf einer Seıte tinden sıch durchschnittlich 6()
Zeilen,; eine eıHe nthält unter Berücksichtigung eines 3 breiten
Randes ın der ege T Worte 1C alle der urchweg VO  a Donner
selbst pagınlerten Seiten Sınd gleichmäßig beschrieben So finden sıch auf
den Seiten 26, 28, 71, 96 und 107 ein1ıge a  Ssparte Stellen, dıie ffenbar
für spatere Ergänzungen vorgesehen9 und VO  —; den insgesamt 236
Seıiten sınd lediglıch dıe ersten 107 genutzt worden. Tintenkleckse konnte
der uftfoOr nıcht immer vermeıden. FEınige Worte auf den Seiten 37 und 38
sınd AUs dıesem Iun kaum entzifferbar. Die Aufzeichnungen wirken In
sıch geschlossen und SaC  1G Nur selten Donner dıe Gelegenheit,
seine Meınung ZU dargestellten Faktum außern. Stichworte und
I)aten KRand glıedern den fortlaufenden ext
DiIie Chronik beginnt mıt einer persönlıchen Notız des Schreibers „Anno
T74 den 20 September: abe ich in diesem uCcC angefangen aNnZu-

schreiben, Was sıch In unseTeT Gemeinen zeıt me1ı1ner bedienung merk-
würdiges zugetragen, eNaTıC Donner Schönesee.“ Die ersten beıden
Seıiten umfassen Nachrichten N dem en des utors dUus$s dem eıt-
[LauUum VO  —; seiner Geburt DIS seiner Wahl ZU Gemeindeältesten, nle-
dergeschrieben Te nach diıesem Ereign1s. Donner scheımint sıch hıer
einem eventuellen Leser vorzustellen. Eın Abgehen VO dıiıesem mehr
persönlıchen Stil kennzeıiıchnet den Hauptteıil der Chronik e1n (Gje-
meıindeältester begleitet dıe Schicksale seiner Gemeinde in den Jahren
1 E/2—1803:; das 66  597  WITr steht 1m Vordergrund.
er Nschiu des VO  —; den Mennoniten besiedelten Deltagebietes
Preußen 1mM Rahmen der ersten polnıschen Teılung stellte die Wliedertäu-
fer VOT dıe dringende Notwendigkeit, hre Rechtslage gegenüber der

Admıiınıiıstration und auch der Urc dıe polıtısche Situation NUuUnN-
mehr privilegierten evangelıschen Kırche schnellstens regeln DE-
meın anerkannte Rechtsvorschriften mußten den Rahmen ihrer elıg1Öö-
SCIl Freiheit und wirtschaftlichen Existenzmöglichkeiten He abstecken,
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damıt dıe kulturelle Kontinulntät gesichert 1e DIie Mennoniten
sıch des Ernstes der Situation vollkommen bewußt, und ist verständ-
lıch, daß onner miıt besonderem Nachdruck und ın aller Ausführlichkeıit
be1 den Ereignissen unmıittelbar nach LE verweilt.” Die rutale
Rekrutenaushebung auf dem Gebiet des benachbarten Elbing noch
dıe Miıtte des 18 Jahrhunderts beruhrte dıe Mennoniten 7Z7ZWal nıcht unmıt-
telbar, 1e1 S1e uber das orgehen der preußıschen AdmıinıstrationN-
ber potentiellen Wehrpflichtigen, dıe sich dem Heeresdienst entziehen
wollten, jedoch nıcht 1m 7Zweifel So „sollen keıine Öffe Mennonisten
verkauft werden, weiıl S1e nıcht Kriegs dienste thun wollen.  «10 gieIe dıe
(jemelmden dogmatischen Gesichtspunkten in verschıedene rup-
DENMN zerfielen, W1Ie CS ohanna Schopenhauer reffend in iıhren Erinne-
rTungen geschilder hat‘“ mußten S1e sıch angesichts der drohenden Gefahr
untereinander solidarisieren. n k A AlnnE den 13 September, Sind WIT
un preüsches Regierung gerathen, un en darauf eıne allgemeıne
usammenkunft VO en gemeınen dıe unter dem Könıge VO Preußen
gekommen $ angestelle un sınd auf Tralauerfeld | TItralewa| Dey
eier RegöÖr d der Lehrer der flämiıschen (GGemelnde eubuden

88(538| gekommen e notierte Donner.* Die aut einer Eın-
wohnerlıste VO  — SE 2637 männlıchen Angehörigen un 16 Jahren
WIeE dıie PE zwıschen dem und dem 40 Lebensjahr zählenden Mitglıe-
der der auf dem an ansässıgen Mennonitengemeinden““ stellten für die
preußıischen Kantonisten eın potentiell ergiebıges Rekrutierungsfeld dar.
Gemeımnsam versuchten S1e eshalb den Verfügungen der Admıinistration
zuvorzukommen. auf diese allgemeıne Zusamenkunft 1ın ralauer-

hat c 1Dre1cC ZUSCBANEC WIT en uns allesämtll[ich] ohne Unter-
schıied mıt dem Kuss der 1e aufgenommen, und ist berathschlag
worden, das WIT ZUT Königllıchen]| ucC in Marıenburg |Malbork| den
Huldıgungs JTage, welcher den 27 September einhielt, eın geschen geben
wolten, welches bestand 1n fette Ochsen, 400 un Butter, 20) Käse,

Daar Hühner, 6() Daar Endten, abey würde eine uplique überreichet,
uns freye Relıgions übung, und daß WIT VON er Werbung und En-
rollırung möchten irey se1n, darauf erhielten WIT eiıne Resolution VO KO-
nıge, dass WIT in unNnseTeMmM ansuchen solten gewıill faähret se1n, alleın WIT
wuürden uns mussen gefallen lassen Jährlıchs eın illıges Schutzgeld
geben welches aber och nıcht festgesetzet wuürde wieviel »14
Friedrich behandelte die Mennoniten milde und garantierte ihnen 1im
inklang mıt seiner Devıise, dalß eın Jeder ach seiner acon selıg werden
solle, Freıiheıit hinsıchtlıc der relıg1ıösen Praktıken und Beireiung VO der
Rekrutenaushebung Als Entgeld verlangte C eıinen Jährlıc entrich-
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tenden Irıbut (vgl das Schreiben der Kammer VO  a Marıenwerder WI1d-
Zyn) VO Oktober 1712 Die Oöhe dieses Trıbuts, des Schutz-
geldes, sollte dem Zeiıtpunkt festgesetzt werden, dem eine I ıste der
Mitglieder er Gemeıhnden vorlag. onner schreıbt dazu „Wiır bekamen
auch Befehl VO Landvogtey gericht AaUus$s Marıenburg, das WIT musten eın
Verzeıiıchnis machen, wieviel 1ın UÜUHSCcT6T gemeıne gebohren, gestorben,
geiraue und ZU Abendmahl SCWESCI, avon ich auch e1in Buch
gehalten habe, wıievıiel jJäahrlıchs sıch in gemeıne befunden.  <<16 Das
rgebnıs VO  e} I)onners fortlaufenden emühungen sınd se1ine ufzeich-
NUNgZCH ZUT demographischen Entwicklung innerhalb der (jJemeıilnde
Orlofferfelde (sıehe Tab Diese Verzeichnisse dıenten nıcht 1L1UT der
Erfassung der Personen. dıe nıcht In die Kantonslisten aufgenommen
> ondern auch TE eDTraucCc des Fıskus bestimmt, damıt
dieser dıe Gesamtzahl der Mennoniıten und dıe TO der in ihrem Besıtz
befindlichen Grundstücke überblicken konnte. „Anno 1 F73, mussen WIT
auf Königlliche] Tre ausschreıben, wıievıiel Mennonıisten, iın Sanz West-
preußen,Jung und alt, und wieviel end Hufen] S1e hätten,
sınd eiunden worden Seelen  D 2038 uben, 106 Ruthen“ (sıehe
Tab 8) ufgrun dieser Vorkehrungen, dıe darauf abzıelten, hre el1g1Öö-
SCI Grundsätze komprom1ßlos bewahren, konnten dıe Gemenmden
erst eiınmal verhindern, ıIn dıe Kantonslısten eingetragen werden.

den 76 Juny, se  igen Jahres 1773] würden dıe Jjunge Mannschaft das
ersteEdie Mennisten aber nıcht Und ungefehr Michael d

den 29 September| geschahe die erste Aushebung ZUu Ooldaten
dienst, dem Krokowschen Füselıer egıimen Marienburg.  <c18 rlof-
erielde gehörte miıt dem SaNzZCNH ehemalıgen Bezırk Marien-
burg, ohne das Landgebiet VO  —; Elbing, ZU Eınzugskanton eines eTtT
VO Kkrokowscher Führung stehenden Regıments.
ıne Verfügung VO 20 Jun1ı 7T74 belastet die Mennonitengemeinden
dann mıiıt einer Jährlıchen Steuerleistung VO 5000 Talern.”? Die rhebung
VO spezliellen Steuern für die Mennoniten 1im Stadtgebiet VO  —_ Danzıg,
beispielsweise nach 17508 oder in Elbing WAaT auf diese Schutzgeldverfü-
SuNzg VO BFa nıcht ohne Einfluß geblieben. Friedrich I1 bestimmte den
TIrıbut ZUu (0)81 des VO  e} iıhm inıtnerten aus einer Kadettenschule 1ın
Culm (Chelmno), dıe In den Dokumenten großspurig das „Cadetten-Instıi-
tut Culm  c gena  { wırd /Z/um Dıirektor dieser nach dem Muster VO  wn

Berlın und OIp S{upsk) errichteten Erziehungsanstalt für dıe Kınder des
nıederen polnıschen eIls wurde Kapıtän VO Chlebowskı ernannt
Auf einer ihrer folgenden Sıtzungen teilten die Mennonitengemeinden
das Schutzgeld unter sich auf. „Die Einrichtung dem Schutzgelde
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zugeben, ist a1lsSO geschehen, dıe Gemehinen en sıch alsoO eingetheılet
erst en S1e alle Seelen Jung und alt auf 15 olroschen| gesetzel, und Wäas

als denn überblıeb wurde auf die en gerechnet, in unseTeE gemeıne
wurde also ernach erleget: VO der ube loren| es änllıche|
uüber 15 Jahr gab weıblliches VO  a 15 Jahr } E: undJjunge eute, CapIl-

‘“21tal auf Interesse hatten geben noch VO hundert auch jJährllich]
Die DIO ufe entrichtende Steuer WaTl beweglıich, Ial legte S1e Je ach
den laufenden Bargeldiorderungen fest 1774 elleien sıch ach dieser
Aufschlüsselung aufhre 737 Mitglhieder und dıe VO  28 ihnen bewirtschafte-
ten 174 ulen die Steuerleistungen der Gemeıhinde IDDonners auf044 Gul-
den (sıehe 1ab Dıie Steuern wurden SallZ M1g2070S eingetrieben und
jeder Versuch einzelner Mennonıiten, sıch der Zahlungsverpflichtung
entziehen, traf auf dıe unerbittlıche Drohung der Kammer, den 1der-
spenstigen in dıe Kantonslısten einzutragen. „Den November E
am einen Befehl aufre der ammer., das alle diejenigen, dıe nıcht
wolten Schutzgeld geben solten schrieftlic 1im gemelde werden,
auch W1e alt S1e und hre ne ware c Donner ügte dieser Eıntragung
hınzu: ”5 * Dey uNnseIeI Gemeılne aber keıne olchen befindlich.“*
Dıie immer wlieder fehlschlagenden Versuche der Gemeinden, auf der
Verwaltungsebene der ammer Mariıenwerder einen eindeutigen
Rechtsbesche1d erlangen, der ihrem en eiıne are Rechtsgrundlage
chaffen sollte, trıebh hre Vertreter dazu, eiıne Lösung der Probleme A

Könıiglıchen Hof in Potsdam suchen. SE ES _ wurde VOT gul gefunden
nach Berlın reisen beim Könıge selber noch anzuhalten erlas-
SuNnNng des Schutzgeldes, wı1ıe auch linderung der pristerlıchen abgaben,
dazu wurde ich, Donner un Ohm Peter egOÖTr VO  ' Tralauerfeld gedepu-
Ur und WIT reiseten a1sS0 Alnno| EB den 10 July des Nachmıiıttags Uhr
VO Stolzenberg Che/m] bel Dantzıg mıt |der Ordınairen ost ab, und
kamen ıIn des Sontags darauf als den 23 July ru Uhr glückliıch und
gesund '“23 In Berlın egte dıe Delegatıon hre Supplık VOT, dıie HTCcC
alte polnische Privilegien SOWI1e alle Verfügungen bekräftigt wurde, dıe
dıe Gemeıinden bıs 1nVO der preußıschen Regierung erhalten hatten,
un bat anderem auch Befreiung VO der /Zahlung VO  — alenden
und Jura Stolae > WIT übergaben denn Privilegiıum VO Könige
Vladıslav 1er handelt 6S sıch wahrscheinlıc das rıvileg des poln1-
schen Königs adysIaw VO 0B, Dezember und alle Befehle
und Rescripte welche WIT seı1it preuscher Regilerung bekommen, welches
es protocolıret wurde S 624 DIie Politik 1im ehemaligen Königlichen
Preußen oing ahın, dıe lutherische „staatlıche” Kirche auf Kosten der
katholıschen Geistlichkeıit priviılegieren, und auch das 1e nıcht ohne
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FEinfluß auf dıe Lage der mennonitischen Minderheit Donner SCNreI
99  nn o 1775 ekamen WIT VO  K der königllıchen] egıerung Marıen-
werder e1in Rescrı1pt, dass WIT VO  a dem Jura ole, qals VO dem Tauff, JIrau,
und Begräbniss SC  ( den kathollıschen| priester ollten eireyet se1nN,
mıt enen Evangellıschen]| priestern hat 6S aber noch hın und wleder viele
Schwierigkeit gegeben denn dıe Evangellısche] Natıon hat Uuns sehr verfol-
get 6625
1780 erhielten dıe Mennonıiten ndlıch das lang erwa rıvileg, miıt
dessen Inhalt Ss1e größte Hoffnungen auf die U endgültige Lösung ihrer
TODIeme verbanden. SO y d Aa bekamm ich onner und Busenitz Johann

Kaufmann AQaUuUs Marıienburg und IDonners Begleiter auf dessen zweıter
Reıise nach Berlın VO August IR (Oktober re VON der amer, das
WIT den 18 Drı solten in Marıenwerder auf der ammer se1n, das
(Gnaden Priıvilleg] empfangen welches auch geschache darınnen uns

der König VOT siıch und seine Nachfolgern der rone auf eW1g VO  e} aller
Enrolrung und naturellen werbung freyspricht.““ Dieses 29 MarTz
780 ausgestellte rıviıleg stellte dıe recht lakonısche Zusammenfassung
des bisherigen Standpunktes der preußischen Admıinıiıstration dar und
schloß dıe erste der VO  a Donner beschriebenen Etappen be1l der Gestal-
tung der Rechtsgrundlagen für dıe Gemeılnden ab Das Dokument AUus der
and Friedrichs ermoglıchte jedoch keıne völlıg befriedigende LÖSUNg
er Streitfragen, der dıe Mennoniten interessiert uch Fra-
SCI, dıe dıe Abhängigkeıt VO  —_ der lutherischen Kırche betrafen Oder be1-
spielsweıse den Landerwerb, lıeben Z großen Teıl unbeantworte
Von den wechselseıtigen Beziehungen zwıischen der siıch welıiter vertesti-
genden preußischen Polıtiık un dem immer dramatıscher werdenden
amp der Mennonitengemeinden Selbstverständnıs und Überleben
unter 1U  n veranderten Rechtsverhältnissen ZCUgCNH dıe folgenden Blatter
der Donnerschen Chronık
en olcher Art Aufzeichnungen, die eine Analyse der Umstände
ermöglıchen, un denen dıe Entscheidungen der preußischen Admıinı-
stration gefällt wurden, bietet onner iın seiner Chronık eın ergiebiges sta-
tistisches Material den Mitgliederverhältnissen se1iner eigenen
Gemelhnnde Orlofferfelde insbesondere und der Mennonıtengemeinden
1mM Königlıchen Preußen allgemeın, AA ohe der Steuerbelastungen, des

Schutzgeldes, Oder auch ZUT TO des Landbesıitzes, der sıch iın
den Händen der (GJemelnden befand (siehe abellen 1-5) Darüber hinaus
berührt der Autor auf vielfältige Art verschiedenste innere Angelegenhe1-
ten des (Gemeıinde- und Famıilıenlebens, beispielsweise das Problem
der „gemischteno und ihrer achkommen, die Wahl und dıe Auf-
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gaben der Gemeindeführung, die Tätıgkeıt der rediger und Lehrer un
dıe Ursachen und ersten Anfänge der Emigration nach Rußland IDIie
Beschreibung Versammlung VO  —_ Gemeindedelegierten Don-
H. für CI übersıic  ıche Zusammenstellung aller Gemeınindeältesten
Westpreußen
Heıinrich I)onners Chronık über dıe Schicksale einzelnen
Gemelinde etzten Vıertel des 18 Jahrhunderts und der Mennoniten
Westpreußen überhaupt Nag siımpel un NMalV wirken vergleichbare AdUS$S-

führlichere un tiefer analysıerende authentische Zeıtzeugnisse aber
besitzen WIT bIs jetiz nıcht on C111 oberflächlicher Vergleich mıiıt ande-
Ien Quellenarten den unschätzbaren Wert UNSCTECS Materiı1als Seıin
Verfasser 1ST CIn Mensch mıiıt eutlic greifbaren ungewÖhnlıchen Charak-
EIZu der sıch bıs SCIHCIN TIode kompromißlos den Dienst SCINCS

aubens und SCINCT Glaubensgenossen stellt Seiıne vielleicht für dıe
Offtfentlic  eit estimmten Aufzeichnungen zeichnen CIn lebendiges Bıld
SCINCT Umwelt und SCINECT eıt

achtrag:
ach SC der Arbeiıt diesem Artıkel gelang 6S UuNs  $ Zentralen
Staatsarchıv Merseburg zanlreiches Quellenmaterıal aufzutreiben das
die hıer vorgestellte Chronık hervorragend und ihrer Aussage
vertiefen kann wırd Nu 6116 Konfrontation mi dem entsprechen-
den zeitgleichen Verwaltungsschrifttum der preußischen KRegierung INO$S-
lıch Der Briefwechsel zwıschen Heıinrich Donner DZW anderen Altesten
AaUuUs den Mennonitengemeinden des Weiıchseldeltas un den zuständıgen
tellen der preußischen Admıinıistration IST nahezu vollständıg erhalten
DIie Chronık IDonners muß Lichte dieser Quellen einmal mehr als STA

chrift erscheınen dıe dıie Geschichte der Mennoniıtengemeinden
Weıchseldelta etzten Vıertel des 18 Jahrhunderts wesentlıch ernellen
kann
ıne ausführliche Besprechung un Auswertung der aufgefundenen
Quellen wıird A anderer Stelle folgen

Der nachfolgende Artikel ist O erweıterte un erganzte Fassung INC1iNCS Beıtrages
„Kronika Henryka onnera XVII—wieczne 7zröd{fo do dziejow mennonıtow
zulawskıch"“ (Die Chronıik Heinrich onners 1Ne6 Quelle des Jahrhunderts ZUT
Geschichte der Mennoniten Weichseldelta) Zeszyty Naukowe Wydziaftu Huma-
nıUnıiıwersytetu Gdanskiego Hıstoria 01—99 DiIie euitfsche Fas-
SUNg esorgte Camiılla Badstubner-Kıizık



Vgl Ludwig, ur Besiedlung des Weichseldeltas Uurc dıe Mennoniten
\DITS Siedlungen der Mennoniten Terrıtoriıum der Elbıng der Okonomıie
Marıenburg bIs VABST bernahme der Gebiete Hrc Preußen 1L Marburg/Lahn
1961 dıe etwas unkrıitische Monographie VO  z Penner DIie OStT- und
westpreußischen Mennoniten ihrem relıgıösen un soz1lalen en ihren
kulturellen un wirtschaftlichen Leistungen Weierhof 1978 ort findet sıch uch dıe
entsprechende Fachlıteratur FEınen Überblick ber dıe polnıschsprachiıige Fachlıtera-
tur gebe ich Polnısche Forschung ber dıe Mennoniıten erscheınt deutscher
Sprache Band des Deutsch polnıschen Jahrbuchs IDıie Notwendigkeıt krıtischer
Forschungen dıe dıe mennoniıtische Gesellschaft als wichtiges Flement breiter histor1ı-
scher Entwicklungsprozesse olen einbeziehen, sıgnalısıerte zuletzt Friıesen,
Mennonites Poland An xpande Hıstorical View, ournal of Mennonıite
Studies, 4 (1986), 4—106
> „Kronik der Orlofferfelde Gememnnde“, Archıiwum Panstwowe Gdansku, Sıgn 358,
301—1 un weiter ıtiert als ONnners Chronık“

Vgl den Auszug AUS der Specıal Consignatıon VO  —; 1776 publiziert bel Ludwıig,
Zur Besiedlung des Weiıchseldeltas 775
Schoensee Großer Marıenburger Werder)

Nahmen der Wırthe Deren Gewerbe Seelen Anzahl \

Heıinlfrich| Landmann Mlänner rauen Iöhne] ] {Oöchter]|
Donner

Diens  oten
m{ännlıch] wleiblich|] Was S1IC sınd Ihre Vermögensumstände

FEiıgenthumer m{ıttelmäßig

Onners Chronik
Onners Chronik sıehe uch Mennonitisches Lexikon hrsg VO Chr

ege un (Br Neft Frankfurta /Weierhof 1913ff 463 unterdem Stichwort
„Donner Heıinrich“

Onners Chroniık
Vgl Fabıich Papıernie nad Zatoka (‚danska (Papierfabriken Raum der Danzıger

Bucht), (jdansk 1978 13f Wasserzeichen Nr
ber dıe Beziehungen zwıischen der preußischen Admıinistration und den ennont1-

ten handelt Mannhardt SCINCT DIS eu{tfe wichtigen un gehaltvollen Arbeıt
Die Wehrftfreiheit der Itpreußischen Mennoniten Marıenburg 1863 120{1 Als erster
mac Mannhardt uch auf den Quellenwert der Aufzeichnungen Onners aufmerk-
SAl vgl ebenda 43f
10 Schreiben des Gjenerals Gesler Kecessus Causarum Publicarum des ates
der Elbing, Juni 1746 Archıiwum anstwowe w Gdansku S51gn 369 1773 407

Vgl Schopenhauer Jugendleben un W anderbilder Danzıg 884
12 Onners Chronik
13 Vgl Bar Westpreußen unter Friedrich dem Großen Leibzig 710
Tabelle Nr 677
14 OoOnners Chronık
15 Vgl Mannhardt DIe Wehrftfreiheit 123f
16 onners Chronik
17 OoOnners Chronik
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18 ONnners Chroniık
| Vgl ONNers Chronik und Mannhardt, Die Wehrfreihéit 128

Vgl Cieslak, Konflikty polıtyczne ı spoieczne (G‚dansku DOofowıe wıeku.
SOJuSZ pospölstwa dworem Krölewskım (Polıtische un: soz1lale Konflikte in Danzig

dıe des 18 Jahrhunderts Das Bündnıis der Gemeinen mıt dem Königsho(f),
Wrociaw 1972, 143f. Anmerkung 387 DiIie Mennoniten ahlten In den Jahren 750
bIs 53 entsprechend 5000 4000, 5100, 2400 Gulden un och miıt 8500 Gulden 1im
Rükstand

onners Chronik
22 ONNnNners Chronik, S
23 Onners Chronik
24 Onners Chronik, Be1 den alenden (Calenden) un Jura Ola(e andelte
sıch fixierte Abgaben, dıe neben den katholischen Gläubigen uch dıe Men-
nonıten den Priester des Pfarrsprengels zahlen hatten, In dem s1e lebten Seit dem
Ende des Jahrhunderts rhoben die evangelıschen Geistlichen ebenfalls NSpruc
auf solcherart Zahlungen. [)a s1e VOoO preußischen Edarın unterstutzt wurden, kam

oftmals langandauernden un scharfen Auseinandersetzungen zwıischen ihnen
un den mennoniıtischen Gemeınnden. DIie alenden wurden jJährlıc dıe Weıh-
nachtszeıt entrichtet SO ezog der Priester \Z0)  — lege (I1u)ja) 1Im 18 Jahrhundert VO
den Mennoniten in Marıenau (Marynowy) nachstehende Colende, als einen hal-
ben geraucherten Schweinkopf, ıne E1l langen urs eın Brod, ıne Schweins-
fuß un eun Schusses Erbsen der Grüuütze (Zentr. Staatsarchiv Merseburg,
11. Hauptabteilung. General-Directorium, Abt 9, Westpreußen un Netzedistrikt
Materien. Tıt (GCIX No 1L, 14) DiIie Jura Stolae stellten ıne Pflichtabgabe dar, dıe bei
Anlässen entrichten Wäl, dıe eiıne Eıntragung in das (katholische DZW evangelısche)
Kırchenbuch erforderten. DIe Mennoniten azu angehalten, dıe bey ihnen
vorkommenden Geburts eiraths, un Todesfälle ungesaäumt dem Evangel Geilstliı-
chen ihres Wohn rts anzuzeigen, ın das Kırchenbuch einzutragen, un dafür sol-
ten s1e Schreibgebühr zahlen onners Chronik, 119, Zu re
25 onners Chronik,

Oonners Chronik, DF Das Tivileg Friedrich 11 wurde menrTriac publıziert, vgl
Bär, Westpreußen IL, 385f. Quelle NT 456

Anhang auf den folgenden Seıten)
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ANHANG

Tabelle

DIie Zahl der Mennoniıten in W est- und Ostpreubßben SOWIe in Preußisch-
I ıtauen ın den Jahren D17

Jahr Zahl der Seelen Jahresbılanz

TI2
773 18
DE 476:Y T6 576
7T7T8 613
T7T9 IS

Quelle: Donners Chronik, S 5 11,

Tabelle

DIie sıch in den Jahren 2—17/ 1mM Besıtz der Mennoniten West- un
Ostpreußens SOWIe Preußisch-Litauens befindende Gesamtfläche
Land

Jahr TO der Landfläche Jahresbilanz
(1n Hufen)

1F 2038
SE 2038
B S 139
TFIO6 2189 12
FESX 2118 .
I9 2129

Quelle: Angabe nach Mannhardt, Die Wehrfreiheit 124:
IDonners Chronik, 35 . 1L,
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ohnannes Harder (1903-198 /) beim Vortrag der
Universı1ität innıpeg in Wınnipeg, Manıtoba
„Red ich SCANE Ich kann noch schnelle (S 115
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789 in Westpreußen geboren, se1t 804 In der Ukraine,
Wäal CI schon 1n Jungen Jahren ekannt als Pıoniler auf vielen
Gebieten (sS /011)
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Luka aly]l, langjJährıiger Oberschäfer
VO  > Johann Cornıies, meınte, wiß MUSSe seiıne Tau
mıt der Reıitpeitsche erziehen (s 741)
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Frıtz Senn ist das Pseudonym VO

Gerhard Johann Friesen (1894-1983), der seine
typıschen Erfahrungen als rußlanddeutscher
Mennonıiıt eiıner spat geborenen Generation
yrisch verarbeitete (s 1241)

1n
Eın 16 In dıe A begonnene Chronik VO Heıinrich Donner iın
Schönsee, Westpreußen.
Hier ZWwEe1 Auszüge aus den Jahren 1802 und 803 DIie 1n Seıite ist
auf 53 diıeser ummer transskrıbilert (S auch 5S4f1)
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Holzmodell eines Täuferverstecks, angefertigt für
die usstellung ın ern (s 1251)
Der ejJagte Täufer floh auf die eubunhnne und
verschwand, indem CR ber eine Klappe 1mM Fuß-
en 1n das SONS unzugänglıche Versteck rutschte.
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Täuferehepaar AUS dem anton ern 820
Daneben respektloser Besucher der Ausstellung 1mM Bernischen
Hıstorischen Museum (Ss 1250
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Mellınk ist In der nıederländıschen Täuferforschung eın Begrift
(s 192



Tabelle

IDıie /ahl der Mennoniten in Orlofferfelde (Oriowskıie ole in den
Jahren 4—1

Jahr Zahl der Seelen

EFA 737
S FS 747
O 689
SE 627
7T7T8 608
T79 628
782 604

Quelle: Donners Chronik,

Tabelle

IDie demographıische Entwiıicklung innerhalb der Gemeinde Orlofferfelde
ın den Jahren /1— 17

Kırchenjahr /Zahl der Zahl der Zahl der Jahres-
(Jeweıils VO Eheschlıie- Geburten Todesitfälle bılanz
15 NOv bis 15 OV.) Bungen
1771— 72 28 28
17712— 3 E 23
177374 10 14
17:74—75 172 35 — Y
17175—76 10 19 28
1771677 12 15 33* — IR

s1744 F 12 30 34

1771—78 FD 138 198

Quelle: Donners Chronıik, 1 FE 3
„Anno S Miıt anfang des Jahres sınd die eute in unseTITe Gemeılne
sehr gestorben, also das 1im Monaht February 10 verstorben sıch in den
einem Monat efunden, ernach hat 6 sich eiIiwas gesetzt c (Donners
Chronik 12)

65



Tabelle

Schutzgeldzahlungen der Gemeıunde Orlofferfelde In den Jahren T74
bis SE

Jahr /Zahnl der TO der in ihrem öhe des
Seelen Besıtz befindlichen Schutzgeldes

andflächen (1n Floren)
(in Hufen) gerundet

774 FEL 177 044
775 747 177 104
776 689 180 028
IFE 624 174 1012
1778 608 176 039
1779 628 keıne Angaben 194
1782 604 169 711

Quelle: Donners Chronik, passım.

DIie öhe des Schutzgeldes errechnete siıch aus den Beträgen, dıe DTO
Hufe, und denen, dıe DIO Kopf zahlen
FEın e1ispie „Anno 1776 den February ist eine allgemeıne Zusammen-
un Dey Peter egör sSınd olgende en und Seelen ın unNnseTIeTr
Gemeine eiunden worden,
An en 180 en
An Seelen 689
davor ist uns eın Schutzgeld berechnet
VOI die en 684 2/3
VOT die Seelen 344 15

Summe 1028 7} 2/

(Donners Chronik, 1
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